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1. einführung

Der	Ausbruch	der	Vogelgrippe	sowohl	in	Europa	als	auch	
weltweit	hat	die	Schwierigkeiten	bei	der	Bekämpfung	
dieser	 Krankheit	 aufgezeigt.	 Diese	 Schwierigkeiten	
können	 sowohl	mit	der	 leichten	Übertragbarkeit	der	
Krankheit	als	auch	mit	der	Resistenz	der	Vogelgrippe-
Viren	in	Zusammenhang	gebracht	werden.
Andere	Ausbrüche	von	sich	weit	verbreitenden	infek-
tiösen	Krankheiten	wie	Maul-	und	Klauenseuche	oder	
Schweinepest	fanden	sich	in	jüngster	Zeit	ebenfalls	in	
den	Schlageilen	der	Nachrichten.
Gemäß	 dem	 Handbuch2	 der	 FAO	 (Food and 
Agriculture Organization of the United Nations – 
Organisation für Ernährung und Landwirtschaft der 
Vereinten Nationen)	mit	dem	Titel	‚Animal	Production	
and	Health’	(Tierproduktion und Tiergesundheit) sind	
die	 regelmäßige	 Säuberung	 und	 Desinfektion	 sämt-
licher	Oberflächen	 (Käfige,	Wände,	 Bereiche	 für	 das	
Füttern	 und	 Tränken	 von	 Geflügel),	 des	 Geländes	
und	 der	 Räume	 im	 nahen	 Umfeld	 und	 zwischen	 al-
len	Produktionszyklen	äußerst	wichtige	Vorbeugemaß-
nahmen	gegen	die	Vogelgrippe.
Kalk	 wird	 in	 vielen	 nationalen	 Rechtsvorschriften	
oder	Richtlinien	(Deutschland,	Frankreich,	Österreich,	
Schweiz,	UK)	als	wirksames	Desinfektionsmittel	aufge-
führt	und	allgemein	zur	Vor-Ort-Desinfektion	bei	der	
Vieh-	und	Geflügelhaltung	angewandt.	Dies	erfolgt	so-
wohl	regelmäßig	als	auch	beim	Ausbruch	bestimmter	
Seuchen	wie	z.B.	der	Maul-	und	Klauenseuche3,	der	
Aujeszkyschen	 Krankheit4	 	 oder	 der	 Afrikanischen	
Schweinepest	(ASF)5.
Eine	im	Jahr	2007	vom	Institut	Pasteur	de	Lille	durch-
geführte	wissenschaftliche	Untersuchung	hat	gezeigt,	
dass	der	H5N1-Virus	(Vogelgrippe-Erreger)	durch	Kalk6	
wirksam	und	schnell	(innerhalb	von	5	Minuten	bei	4°C)	
inaktiviert	wird.	Diese	Inaktivierung	wird	aufgrund	der	
durch	Kalk	verursachten	pH-Wert-Erhöhung	hervorge-
rufen7.	 In	der	Vergangenheit	wurde	Kalk	 erfolgreich	
zur	Bekämpfung	der	Vogelgrippe	eingesetzt,	so	z.B.	in	
Japan	(2004),	in	der	Türkei	(2006)	und	in	Deutschland	
(2007).
Ziel	des	vorliegenden	Papiers	ist	es,	die	Informationen,	
die	 in	 Handbüchern	 zum	 Gesundheitsschutz	 und	 in	
der	wissenschaftlichen	Literatur	vorliegen	oder	durch	
praktische	 Erfahrung	 gewonnen	 wurden,	 in	 einem	
Leitfaden	 zur	 Verwendung	 von	 Kalk	 bei	 Ausbruch	
und	 zur	 Prävention	 der	 Vogelgrippe	 und	 anderer	
Krankheiten	umfassend	darzustellen.
Dieser	 Leitfaden	 ist	 eine	 Zusammenfassung	 der	 von	

der	 EuLA	 zusammengetragenen	 veröffentlichten	
Praktiken	 und	 Informationen.	 Er	 kann	 genutzt	 wer-
den,	wenn	Kalk	als	geeignetes	Mittel	zum	Schutz	der	
Tiergesundheit	empfohlen	wird.
Gemäß	 den	 deutschen	 Desinfektionsrichtlinien	 kann	
zur	 Bekämpfung	 folgender	 Tierseuchen	 Kalk	 einge-
setzt	werden8:	

•  afrikaniSchE pfErdEpESt - reovirus
•  auJESzkYSchE krankhEit - herpesvirus
•  aViärE influEnza - orthomyxovirus bzw. 

paramyxovirus
•  brucElloSE dEr rindEr, SchwEinE, SchafE und 

ziEgEn - brucella
•  infEktiÖSE puStulÖSE VulVoVaginitiS (ipV) und 

infEktiÖSE boVinE
•  rhinotrachEitiS - herpesvirus
•  lungEnSEuchE dEr rindEr - mycoplasma mycoides
•  maul- und klauEnSEuchE (mkS) - picornavirus
•  nEwcaStlE-krankhEit (atYpiSchE gEflügElpESt) 

- paramyxovirus
•  pESt dEr klEinEn wiEdErkäuEr - paramyxovirus
•  pfErdEEnzEphalomYElitiS - alphavirus
•  pSittakoSE/ornithoSE - chlamydia psittaci
•  rauSchbrand - clostridium chauvoei
•  rifttal-fiEbEr - bunyavirus
•  rindErpESt - paramyxovirus
•  rotz - pseudomonas mallei
•  SalmonElloSE dEr rindEr - Salmonella
•  SchwEinEpESt - togavirus
•  StomatitiS VESiculariS - rhabdovirus

Kalk	 ist	 im	 Rahmen	 der	 EU-Verordnung	 für	
Biozidprodukte	 für	Produkttyp	2	 (Desinfektionsmittel	
und	andere	Biozidprodukte	 für	den	privaten	Bereich	
sowie	das	öffentliche	Gesundheitswesen)	und	für	den	
Produkttyp	3	(Biozidprodukte	für	die	Tierhygiene)	re-
gistriert.

Begriffsbestimmungen

Kalk:	Entsteht	beim	Brennen	von	natürlich	vorkommendem	

Kalk-	oder	Dolomitstein	(Calciumcarbonat	oder	Calcium-

Magnesiumcarbonat)

Gülle:	Bezeichnung	für	feste	Tier-	bzw.	Vogelexkremente

Mist:	Mit	Stroh	vermischte	Gülle

Branntkalk:	Gebrannter	Kalk	(CaO),	der	bei	Kontakt	mit	Wasser	

exotherm	reagiert

dolomitkalk	(dolomitscher	Kalk):	Kalke,	die	vorwiegend	aus	

Calcium-Magnesiumoxid	besteht

Kalkhydrat:	Branntkalk,	der	mit	Wasser	gelöscht	wurde	

(Calciumhydroxid)

Kalkmilch:	Eine	Suspension	(Aufschlämmung)	von	Kalkhydrat	in	

Wasser,	die	auch	als	‚weiße	Tünche’	bezeichnet	wird

homogenisierung:	Gleichmäßige	Verteilung	von	Kalk	in	Gülle	

oder	Mist	durch	Mischen
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2. Verwendung von Kalk zur Prävention 
und/oder Bekämpfung der aviären 
influenza (Vogelgrippe) und anderer 
Tierseuchen

Kalk	wird	allgemein	zur	Desinfektion	von	Tierställen	ver-
wendet.	Dieses	Kapitel	enthält	eine	Zusammenfassung	
der	 empfohlenen	 Maßnahmen	 beim	 Einsatz	 von	
Kalk	 zur	 Prävention	 und/oder	 der	 Bekämpfung	 von	
Tierseuchen.	Zur	Vorbeugung	in	der	Geflügelhaltung	
werden	 regelmäßig	Reinigung	und	Desinfektion	 von	
Gülle,	Erde,	Böden	und	Wänden	durchgeführt,	wäh-
rend	in	der	Rinder-	und	Schweinehaltung	die	Wände	mit	
Kalk	behandelt	werden.	Im	Fall	des	Seuchenausbruchs	
sind	die	Maßnahmen	für	alle	Tierarten	gleich.	Genaue	
Gesundheits-	 und	 Sicherheitsmaßnahmen	 bei	 der	
Anwendung	von	Kalk	werden	im	Kapitel	4	beschrie-
ben.

2.1 Boden außerhalb von Tierställen

Zu	 Beginn	 eines	 Produktionszyklus	 in	 der	
Geflügelhaltung9	 wird	 empfohlen,	 500	 g	 körnigen	
Branntkalk	 pro	 m²	 Boden	 händisch	 oder	 mit	 Hilfe	
eines	 Streugerätes	 aufzubringen	 und	 danach	 den	
Boden	 mit	 Wasser	 zu	 berieseln.	 Am	 Ende	 eines	
Produktionszyklus	wird	empfohlen,	das	verbleibende	
Material	vom	Boden	abzutragen.

2.2 Mist oder Gülle

Nach	jedem	Produktionszyklus	wird	empfohlen,	eine	der	
folgenden	Methoden	für	Mist	oder	Gülle	anzuwenden:	
[Anmerkung:	 Im	 Fall	 eines	 Seuchenausbruchs	 wird	
dringend	 empfohlen,	 Mist	 oder	 Gülle	 innerhalb	 des	
Stalls	zu	behandeln]

a. aufbringen von Kalk auf Gülle oder Mist 
innerhalb von ställen10

1.		Zur Prävention:	 ca.	 10	 kg/m3	 (2	 kg	 gekörnter	
Branntkalk	 pro	m2	 auf	 20	 cm	Mist)	 innerhalb	der	
Tierställe	auf	Gülle	oder	Mist	streuen.

2.	 Zur Bekämpfung: ca.	100	kg/m3	(20	kg	gekörnten	
Branntkalk	 pro	m2	 auf	 20	 cm	Mist)	 innerhalb	der	
Tierställe	auf	Gülle	oder	Mist	streuen.

3.	 Die	Mischung	gut	durchfeuchten	und	eine	eventuell	
auftretende	Selbstentzündung	mit	Wasser	löschen.

4.	 Die	 Mischung	 aus	 Kalk	 und	 Gülle	 oder	 Kalk	 und	
Mist	aus	den	Tierställen	entfernen.

5.	 Die	Mischung	aus	Kalk	und	Gülle	oder	Mist	homo-
genisieren.

6.	 Die	 mit	 Kalk	 behandelte	 Mischung	 auf	 einem	
Haufen	lagern.

7.	 Die	 mit	 Kalk	 behandelte	 Mischung	 nach	 minde-
stens	 24	 Stunden	 gemäß	 den	 jeweiligen	 lokalen	
Gesetzesvorschriften	entsorgen.

	 	 	 	 	 	

	

Abb. 1
Beispiel einer Homogenisierung von Mist und Kalk 
mithilfe von Standard-Mischgeräten 
(Ain – Frankreich) innerhalb des Stalls

anmerkung :  
Vor der Behandlung immer die Tiere 

aus dem stall entfernen.
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B. aufbringen von Kalk auf unbehandelte 
Gülle oder unbehandelten Mist außerhalb 
von Tierställen

1.		Gülle	oder	Mist	aus	dem	Stall	beseitigen.
2.		Ca.	10	kg	gekörnten	Branntkalk	pro	m3	Mist	oder	

Gülle	zugeben.
3.		Die	Mischung	gut	durchfeuchten	und	eine	eventuell	

auftretende	Selbstentzündung	mit	Wasser	löschen.
4.		Die	Mischung	aus	Kalk	und	Gülle	oder	Mist	homo-

genisieren.
5.		Die	 mit	 Kalk	 behandelte	 Mischung	 auf	 einem	

Haufen	lagern.
6.		Nach	mindestens	24	Stunden	die	mit	Kalk	behan-

delte	 Mischung	 gemäß	 den	 jeweiligen	 lokalen	

Gesetzesvorschriften	entsorgen.

2.� Boden in den 
Tierställen

Nach	jedem	Produktionszyklus	
bei	 der	 Geflügelhaltung	
und	 regelmäßig	 bei	 anderen	
Tierhaltungen	wird	nach	dem	
Entfernen	 des	 Mistes	 emp-
fohlen,	 eine	 der	 folgenden	
Methoden	anzuwenden:

a. auf Betonböden11

1.		Den	Bereich	mit	Wasser	rei-
nigen	(abspritzen).

2.		Ca.	 1	 kg	 gekörnten	 Branntkalk	 pro	 m2	 auf	 den	
feuchten	Boden	aufstreuen.

3.		1,5	l	Wasser	pro	m2	bzw.	ausreichend	Wasser	auf-
sprühen,	 um	 die	 durch	 das	 Ablöschen	 des	 Kalks	
verursachte	Wasserdampfentwicklung	zu	unterbin-
den.

4.		Mindestens	zwei	Stunden	wirken	lassen.
5.		Das	 so	 gebildete	 Kalkhydrat	 kann	 zur	 land-

wirtschaftlichen	 Kalkung	 gemäß	 der	 EU-Norm	
EN/TS	 15084:2007	 (Calcium-/Magnesium-
Bodenverbesserungsmittel	 –	 Leitlinien	 für	 die	
Bestimmung	 des	 Kalkbedarfs)	 zusammengekehrt	
und	verwendet	werden.

B. auf Lehmböden12

1.		Boden	kehren.
2.		Ca.	 500	 g	 gekörnten	 Branntkalk	 pro	 m2	 auf	 den	

feuchten	Boden	aufstreuen.
3.		0,5	l	Wasser	pro	m2	bzw.	ausreichend	Wasser	auf-

sprühen,	 um	 die	 durch	 das	 Ablöschen	 des	 Kalks	
verursachte	Wasserdampfentwicklung	zu	unterbin-
den.

4.		Mindestens	24	Stunden	wirken	lassen.
5.		Das	 so	 gebildete	 Kalkhydrat	 kann	 zur	 land-

wirtschaftlichen	 Kalkung	 gemäß	 der	 EU-Norm	
EN/TS	 15084:2007	 (Calcium-/Magnesium-
Bodenverbesserungsmittel	 –	 Leitlinien	 für	 die	
Bestimmung	 des	 Kalkbedarfs)	 zusammengekehrt	
und	verwendet	werden.

Abb. 3 Lagerung von mit Kalk behandelter 
Geflügelgülle (England)

Abb. 4 Beispiel der 
Desinfektion eines 

Betonbodens auf einer 
Hühnerfarm in der Türkei 

mit Branntkalk

PRAKTISCHER	LEITFADEN	für	die	Verwendung	von	Kalk	zur	Vorbeugung	und	Bekämpfung	von	Vogelgrippe	und	anderen	Tierseuchen

Bemerkung: im fall eines 
seuchenausbruchs sollte Gülle bzw. 

Mist vor der entfernung aus dem stall 
behandelt werden7.

Abb. 2 Homogenisierung von Gülle und Kalk außerhalb 
des Stalls (England) Die thermische Reaktion verursacht 
Dampfbildung.
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2.� Wände von Tierställen 

Es	 wird	 empfohlen,	 die	 Stallwände	 jährlich	 mithilfe	

folgender	Methode	zu	tünchen.

Bei	Geflügelhaltung	wird	vor	jedem	Produktionszyklus	

getüncht.

Anwendungsmethode	für	150	bis	200	m2	Wand	(ab-

hängig	von	der	Porosität	der	Wand):

1.		35	l	(25	kg)	Kalkhydrat	in	50	l	Wasser	unter	Rühren	

geben.

2.	Die	Mischung	12	Stunden	stehen	lassen.

3.		Schließlich	2	Liter	saure	Milch	oder	Quark	(ca.	2%),	

organischen	Kleber	oder	Alaun	(ca.	1%)	zugeben.

4.		Die	 so	entstandene	wässrige	Masse	mischen	und	

auf	die	Wand	aufsprühen.	

Ziel	ist	es,	die	Wände	der	Tierställe	vollständig	weiß	zu	

tünchen	(siehe	Abb.	5).

�. desinfektion von Kadavern im 
seuchenfall

Kalk	wird	üblicherweise	beim	Ausbruch	von	Seuchen	

wie	z.B.	der	Maul-	und	Klauenseuche,	der	Aujeszkyschen	

Krankheit,	 der	 Afrikanischen	 Schweinepest	 oder	 der	

Vogelgrippe	zur	Desinfektion	angewandt.

Dieses	Kapitel	enthält	eine	Zusammenfassung	empfoh-

lener	guter	Praktiken	zur	Desinfektion	von	Kadavern	

im	Fall	eines	seuchenausbruchs.

Genaue	 Gesundheits-	 und	 Sicherheitsinformationen	

für	den	Umgang	mit	Kalk	werden	in	Kapitel	4	gege-

ben.

�.1. Zwischenlagerung vor der 
entsorgung

Potenziell	 kontaminierte	 Kadaver	 mit	 reichlich	 ge-

körntem	 Branntkalk	 bedecken	 (siehe	 Abb.	 6).	 Die	

Schichten	mit	Branntkalk	sollten	die	Kadaver	vollstän-

dig	bedecken.

�.2. entsorgung der Kadaver

Gemäß	 der	 Europäischen	 Richtlinie	 (EC)	 1774/2002	

(Kapitel	2,	Artikel	4.2)13	müssen	kontaminierte	Kadaver	

thermisch	behandelt	oder	durch	Verbrennen	entsorgt	

werden.	 Daher	 ist	 im	 Regelfall	 ein	 Vergraben	 bzw.	

Deponieren	nicht	erlaubt.	Bei	Ausbruch	einer	Seuche	

wird	in	einigen	Handbüchern	und	Richtlinien	innerhalb14	

und	außerhalb	der	EU15,16,17	jedoch	das	Vergraben	von	

Kadavern	 empfohlen.	 Die	 Vorgehensweisen	 können	

sich	 dabei	 unterscheiden,	 der	 Hauptzweck	 ist	 es	 je-

doch	zu	verhindern,	dass	Überträger	(Insekten,	Vögel,	

Ratten	...)	angezogen	werden	und	die	Seuche	weiter	

verbreiten.

Abb. 6 Mitarbeiter des japanischen Gesundheitsdienstes 
streuen Kalk auf verendete Hühner, um den 

Vogelgrippe-Virus abzutöten.
(Japan 2004, Foto auf http://www.duncans.ca./birdflue/ 

verfügbar, am 10. Januar 2008 herangezogen)

Abb. 5 Beispiel für das Tünchen eines Stalls mit 
Kalkmilch. Kalkmilch kann auch mit einer Bürste oder 
mithilfe einer anderen geeigneten Technik aufgetragen 
werden (Belgien)

anmerkung :  
Vor der Behandlung 
immer die Tiere aus 
dem stall entfernen.
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�. Kalkspezifikationen, Gesundheits- 
und sicherheitsinformationen

Bei	 den	 vorstehend	 beschriebenen	 Methoden	 wird	
die	Verwendung	von	Branntkalk	und	Kalkhydrat	der	
Klassifikation	 CL	 90,	 CL	 80	 (Weißkalk)	 oder	 DL	 85	
(Dolomitkalk)	 gemäß	 EU-Norm	 EN	 459-1:2002	 für	
Baukalke	 empfohlen.	 Kalk	 ist	 in	 fast	 allen	 Ländern	
weltweit	 verfügbar	 und	 kann	 über	 lokale	 Hersteller	
oder	Händler	leicht	bezogen	werden.

Branntkalk,	 Kalkhydrat	 und	 Kalkmilch	 sind	 reizer-
zeugende	 (Xi)	Produkte.	Die	nachstehende	Tabelle	1	
enthält	die	bei	Verwendung	dieser	Produkte	zu	ergrei-
fenden	 Schutzmaßnahmen.	 Detaillierte	 Sicherheits-
Datenblätter	für	Branntkalk,	Kalkhydrat	und	Kalkmilch	
werden	vom	Kalkproduzenten	bereitgestellt	und	kön-
nen	 auch	 von	 der	 EuLA-Website	 unter	 http://www.
eula.be		heruntergeladen	werden.

Das	 Kalken	 von	 Gülle	 und	 Mist	 erzeugt	 Ammoniak.	
Ist	 die	 Ammoniak-Konzentration	 größer	 oder	 gleich	
0,5	Vol-%	und	kleiner	5	Vol-%,	was	in	sehr	speziellen	
Fällen	 zutreffen	 kann,	 dann	 ist	Ammoniak	 schädlich	
beim	Einatmen	und	reizt	Augen,	Atemwege	und	Haut	
[Xn;	R:20-36/37/38]18.	Während	des	Kalkens	von	Mist	
oder	 Gülle	 ist	 das	 Tragen	 von	 Schutzkleidung	 mit	
Handschuhen	sowie	Augen-	bzw.	Atemschutz	(z.B.	mit	
Patronen	ausgestattete	Atemmasken,	die	Ammoniak	
aufnehmen)	vorgeschrieben.

Abb. 7: Einteilung einer 
Grube für das Vergraben von 
Geflügelkadavern (Auszug aus 
dem Vogelgrippe-Pandemie-
Plan14 der französischen 
Regierung). Die Schichten mit 
ungelöschtem Kalk sollten die 
Kadaver vollständig bedecken.

1,�0 bis 1,�0 m	 Mineralische	Erde:	0,3	-	0,5	m

	 Pflanzliche	Erde:	1	m

0,�0 m	 Branntkalk	(mindestens	10%	des	gesamten	Kadavergewichts)

	 Hühnerkadaver:	0,4	m		

	 Branntkalk

Tabelle 1: schutzmaßnahmen bei Verwendung von Branntkalk, Kalkhydrat und Kalkmilch

 Branntkalk Kalkhydrat Kalkmilch

atemschutz:	Geeigneten	Atemschutz	vor	Partikeln		 3 3 	

gemäß	Risikograd	verwenden.	

handschutz:	Entsprechende	mit	Nitrit	imprägnierte		 3 3 3	

Handschuhe	mit	CE-Zeichen	verwenden.	

augenschutz:	Dicht	anliegende	Schutzbrille	mit	Seitenschutz		 3 3 3	

oder	Vollsicht-Panorama-Schutzbrille	tragen.	Beim	Umgang	mit		

diesem	Produkt	keine	Kontaktlinsen	tragen.	Entsprechende		

Augenspülungen	im	Taschenformat	vorzuhalten	wird	ebenfalls	geraten.

PRAKTISCHER	LEITFADEN	für	die	Verwendung	von	Kalk	zur	Vorbeugung	und	Bekämpfung	von	Vogelgrippe	und	anderen	Tierseuchen
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